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Deutscher Reichstag .
vp . Berlin , 7 . Juni .

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr IS Minuten . Das HauS ist gut besetzt .

Erste Beratung des Gesetzentwurfs wegen Ver¬
wendung von Mitteln deS Reichs - Inva¬
lide n f o n d S .

Graf v . Oriola ( nl ) : In vielen streifen der Teil¬
nehmer deS Krieges 1870 / 71 hat die Vorlage Freude
hrrvorgerufen , in manchen Kreisen aber auck enttäuscht .
Nach der Begründung der Vorlage haben 13 673 ancr «
kamt « Kriegsteilnehmer wegen Mangels an Mitteln nicht
berücksichtigt werden können . Erfreulicherweise find nun
auch die verbündeten Regierungen zu der EikenntniS ge¬
kommen . daß das eine Unbilligkeit ist , und haben hierfür
7 , 680 . 000 Mark zur Verfügung gestellt . Weiter ist der
DtSpcsitionSsondS zur Unterstützung der nicht anerkannten
Invaliden um 400 , 000 Mark erhöht worden . Die Vor¬
lage hat nur einen provisorischen Eharakter . Wir er¬
warten , daß noch in diesem Herbst , spätestens aber im
kommenden Frühjahr das « nS in der Budgetkommiffion
zugesagte organische Gesetz , eine wirkliche Revision
der Jnvalidenfürsorge , zugehen wird .

Ginger ( Soz .) : ÄamenS meiner Freunde habe ich zu
erklären , vaß auch wir für daS Besetz stimmen werden als
eine Abschlagszahlung auf eine Dankesschuld deS Reiches .
Diese Vorlage ist durchaus unzulänglich , ist nur Achtel¬
arbett . Die 120 Mark für erwerbsunfähige Veteranen
find in keiner Weise genügend und nichts als eine Ent¬
lastung der öffentlichen Armenpflege , als welche sie
insbesondere auf der Rechten vielfach aufgefait wird .
DaS ist eine ganz unwürdige Aufsaffung der Verpflichtung .
Die großen Massen der Bevölkerung , die zur Blutsteuer
verurteilt find , müssen wenigstensher » ach vor Not
und Elend geschützt werden , wenn fie die besitzen «
den Klaffen im Kriege geschützt haben . Wenn wir die
ReichSetukommensteuer einführen , können wir für alle
Veteranen ausreichend sorgen .

v . Staudy ( kons .) : ES ist mir niemals der Ge¬
danke gekommen , in der Unterstützung von 120 Mark eine
Erleichterung der Armenlasten zu sehe » . Ich
gebe zu , daß eine solche Unterstützung zum Leben nicht
ausrricht , für viele Fälle aber kann sie von wesentlicher

Bedeutung sein und unter Umständen dadurch die HülfS -
bedürftigkett vollkommen gehoben werde » . Die Armeu -
sürforge aus dem Lande ist viel besser und

wirksamer alS tu den Städte » . ( Großes Hallob
bei den Sozialdemokraten . ) Ganz zweifellos ist man aus
dem Lande durch die Naturalleistungen dazu weit mehr in
der Lage .

Singer ( Soz .) : Ihre Ausführungen beweisen nur .
daß ich eine verwundbare Stelle getroffen habe . Wollen
Sie etwa behaupten , daß die der Armenpflege Anheim -
gefalleuen aus dem Lande eine brflere Behausung haben
alS in den Städte » ? Ihre Wohnungen werden doch sicher
nicht beffer sein als die der Arbeiter aus dem Laude , und

über diese haben wir ja aus einem Munde ei » Urteil
gehört , der für die Herren dort drüben bet ihrem Monarch -
schen Gesühl maßgebend fein wird . ( Heiterkeit und Unruherechts .)

Präfident Graf Ballestrcm : Ich möchte den Abge¬
ordneten Singer erinnern an das , was ich schon einmal
erklärt habe , daß unbeglaubtate Aeußerungen
des Monarchen hier nicht in den Bereich der Erörterung
gezogen werden dürfen , sondern nur solche , welche beglau¬
bigt find . Ich bitte ihn , stch danach zu richten .

Singer ( Soz .) : Ich folge der Weisung deS Präsi¬
denten , der schon vorausgeahnt hat , was ich bisher noch
gar nicht gesagt habe . ( Heiterkeit . ) Ich habe auch nichts
weiter beabsichtigt , alS beispielsweise anzuführen , daß in
manchen Fällen Lchwetneställe in Ostelbten
befserstnd alS dieWohnungenvonBrdeitern .
( Unruhe rechtS . ) DaS beweist ein AuSspruch , der neulich
in Eadinen gemacht worden ist . Wie die Armenpflege in
Ostelbten beschossen sein muß , geht schon daran - hervor ,
daß hier in Berlin manche Leute auS dem Osten lieber

}

Hui Siillgorst .
Moman von Max v . Rosenstein .

» Er schien in grimmigerLaune , der junge He
Verwalter . Erzählte er Dir , baß er sich nun n
ver ^Gesellschasterin Deiner Schwägerinverheirat

„ Du weißt eS schon , Papa ? *
» Ich weiß wenigstens , daß Ernst diese Heir

schon vor sechs Jahren in Aussicht genommen hat !
obgleich ich ihm sagte, das sei eine Thorheit, ui
tvir deswegen in Wortwechsel gerieten ."

» Das also war die Ursache des Streites ? "
» Ja , " antwortete Xaver .

. » Armer Julius ! Es wird ihm ' sehr schwer, f
dem Willen WallramS zu fügen ."

» Armer Julius sagst Du , Mila ? Jch deicke . Ge
trud wäre mehr zu bedauern . "

* . *Julius Besser ritt beschämt und enttäuscht na
Hause, aber er verstand es, seinen Verdruß zu ve
bergen , und als er durch das Dorf ritt und dl
Weg nach Gut Stillhorst einschlug , schien er sei ,
Ruhe vollständig wiedergewonnen zu haben . Se
Gesicht war immer noch sehr ernst, als ob er st
von der Zukunft wenig Angenehmes verspräche , ab
die Leidenschaft, die ihn in MilaS Gegenwart b «
nahe überwälttgt hatte , war gänzlich erstorben . C
wußte sich offenbar sehr gut zu beherrschen , und a
er sich den kleinen Häusern näherte , in welchen d
Arbeiter des Gute » wohnten , tauschte er Grüs
mit den Leuten aus , die ihm begegneten , und b
antwortete die an ihn gerichteten Fragen mit freu «
tichein Entgegenkommen .

» Ich gehe meinem Schicksal entgegen , " dachte <
ttbittert , » wie ich entrinnen soll , weiß ich nicht
an , *00« ' lc^ *aum selber klar , ob er jetzt , nachde
M , la Gounod so offen zu ihm gesprochen halt
WallramSWünsche » Nachkommen wollte . Seine B
Werbung um Mila war ihm von Anfang an hos
imngslos erschienen, er hatte sich nur zuweilen eii
vebildet . durch feine Beharrlichkeit Einfluß aufs
gewinnen zu kömien .

Als er in den Gutshof rinbog , dessen Thor ihi

auf die hiesige Unterstützung verzichten , um nicht in
ihre » HeimatSbezirk zurück kehren zu müflen » wo ste auf die
Unterstützung Anspruch hätten .

SS folgt die Fortsetzung der zweiten Be¬
ratung des JnvalidenverstcherungSgesrtzeS .
Die Beratung war vor den Pfingstf - rieo abgebrochen
worden in der Abstimmung über die Renten st eilen
in § 51 . In einer Reihe von Einzelabstimmungen war
di « KommiffionSoorlage durch Annahme eines durch einen
Unterantraz Hiibck ( natl . ) abgeänderten Antrags Gersten -
berger ( Eentr . ) - Bchmidt ( freis . Bolkkp ) derart gestaltet
worden , daß die Errichtung von Reatenstellen in das Er -
mrffen von Vorstand und Ausschuß der BrstcherungS -
anstalten geleot wird und im Falle deS geschäftlichen Be¬
dürfnisses auch von der LandeSzentraibrhörde angeordnet
werden kann , aber nur bet Zustimmung von Vorstand und
Ausschuß . Hierdurch waren die anderen Anträge erledigt
biS auf den Antrag o . Löbell ( kons .) , wonach Rentenstellen
in der Regel nur sür Bezirke mit besonders dichter oder
vorwiegend industrieller Bevölkerung errichtet werden sollen .

Die Abstimmung hierüber , die bei 92 gegen 82 Stimmen
die Beschlußunfähigkeit des Hausis ergeben hatte , wird
nunmehr wiederholt . Der Antrag Löbell , für welchen
die Konservativen und daS Gentium stimmen , wird a b -
gelehnt und der Paragraph 51 in der nunmehrigen
Gestalt angenommen .

Nach 8 51a kann der Vorstand der VeriicherungS -
anstalt unter Zustimmung deS Ausschusses der Rentenstelle
auch die Kontrolle über di - Entrichtung der Beiträge
übertragen . Richter (freis . BolkSp ) beantragt Streichung
dieser Bestimmung . Die Befugnis zur Uebertragung » och
weiterer Obliegenheiten will ein Antrag Schmidt ( freis .
BolkSp .) - Geistenberger ( Eener . ) nicht der Landes , entral
behöcde , sondern dem Vorstand und Ausschuß zuweisen ,
ei » Antrag Richter ( freis . Boiksp ) ganz beseitigen .

ES erfolgt eine mehrfach wiederholte Auseinander¬
setzung zwischen Richter und Molkenbuhr . DaS Ergebnis
der Abstimmung über den Antrag Schmidt - Grrstenberger
erscheint zweifelhaft . Vizeprästdent Schmidt entscheidet
nach mehrfacher Befragung der Schriftführer , daß der
Antrag angenommen ist , wogegen der Schriftführer Dr .
Herm »S ( freis . Bp .) lebhaft protestiert .

Nach § 51b soll die Ernennung deS Vorsitzenden der
Reutenstelle und seines Stellvertreters staatltcherseitS er «
folgen , desgleichen die Festsetzung ihrer Amsdauer und
Bezüge . Der Vorstand der Versicherungsanstalt soll nur
gehört werden . Ein Antrag Albrecht ( Soz ) will daS Er¬
neu nungSrecht sowie die Festsetzung der Bezüge in erster
Linie dem Ansschuß , in zweiter Linie dem Vorstand über¬
tragen . Ein Antrag Serstenberger ( Eeutr ) Schmidt ( freis .
Bp ) beläßt die staatliche Ernennung , weißt aber die Fest
setzung der Amtsdaucr und der Bezüge sowie die Ab¬
grenzung der Bezirke der Rrntenftellen dem Vorstand zu .
Nach 8 47 geht die Vergütung der Beamten und ihrer
Hinterbliebenen zu Lasten der Versicherungsanstalt . Ein
Antrag der Sozialdemokraten will imfalle der Ablehnung
ihrer Anträge zu 8 öl b ste derjenigen Verwaltung auf¬
bürden , welche d «e Ernennung der Beamten vorge¬
nommen hat .

Die Anträge der Sozialdemokraten werden abgelehnt
der Antrag Echmidt - Gerstenberger angenommen . 8 öl ä
steht eine statuarische Regelung der Reihenfolge vor , in
welchen die Beisitzer zu den Verhandlungen der Renten -
stellen zuzuziehen stad . Die Sozialdemokraten beantrage » ,
daß die Reihenfolge zu Beginn deS Geschäftsjahres fo
festzufetzen ist . daß die einzelnen Beisitzer u . öglichst gleich
oft herangezogen werden .

Der KommisstonSbeschluß wird angenoirmen . Den8 StA , der facnltativ den Rentenstcllen anstatt der gut
achtltchen auch eine entscheidende Thätigkeit bezüglich der
Rentenbewilltgung und Entziehung usw . zuweist , beanlragt

Richter ( freis . Bp ) zu streichen . Man dürfe hier
nicht daS natürliche Verfahren , daß der verantwortliche
Vorstand der Versicherungsanstalt selbst über den Renten
anipiuch zu entscheiden hat , durch eine unabhängige Instanz
durchkreuzen .

Der Antrag Richter wird abgelehnt und 8 Slx un¬

verändert angenommen . Zu 8 S1 k beantragen die Sozial¬
demokraten , zu Brifitzern in den Reutenstellen auch
weibliche Personen , uzulaffen .

Der Antrag wird abgelehot . Abgelehnt wird weiter
ein sozialdemokratischer Antrag , wonach eine Sttafe wegen
Bersäumn ' S usw . nicht den Vertreter der Berficherten .

sondern dkflen Arbeitgeber treffen soll , wenn die mit Strafe
bedrohte Handlung erfolgt ist . weil der Arbeitgeber sür
ein anderes Be ; halten Nachteile tu Aussicht gepellt hatte .
Angenommen wird ein sozialdemokratischer Antrag , der
die Bestimmung des 8 60 über die Ablehnungsgründe un¬
wesentlich ändert . Wetter wird auf Antrag der Sozial¬
demokraten in 8 62 die Bestimmung gestrichen , wonach die
Vertreter der Berficherten in jedem Falle , in welchem fie
zur Wahrnehmung ihrer Obliegenheiten berufen werden ,
die Arbeitgeber hiervon in Kenntnis zu fetzen habe » . Die
Bestimmungen in 8 62 » b !S 8 65 über daS Beamten¬
personal werden unverändert nach oe » KommisfionSbeschlüffen
angenommen .

Zu 8 66 hat die Kommisfion den folgenden Beschluß
gefaßr : Eine Zusammenlegung , Teilung ober Aufhebung
bestehender BerstcherungS - Anstalten bedarf der Zustimmung
deS Reichstags .

Bayrischer Bundesratsbevollmächtigter v . Herma « « :
Die bayrische R gierung hat mich beauftragt , Widerspruch
gegen diese Bestimmung zu erheben , und ich ersuche Sie
dringend um ihre Streichung . Meine Regierung wird ,
ehe fie dem Gesetz ; schließlich zustimmt , noch erwägen

müssen , ob der vom Reichstag im 8 20 » beschlossen « Aus¬
gleich ausreichend ist .

Nach längerer Debatte wird der KommisstonSbeschluß
gegen die Stimmen der Rechten aufrechterhaltrn .

Fortsetzung der Beraiung Donnerstag 1 Uhr .

Preußischer Landtag .
Berit « , 7 . Juni .

Präfident V . Köcher «röffaet die Sitzung um 11 Uhr
15 Minuten .

DaS H ^ uS nahm zunächst von der Denkschrift
über die Ausführung des Kletnbahubaurs und der
dafür vom Staate gewährte » Unterstützungen Kenntnis
und beriet sodann in längerer Debatte die ärztlichen
Ehrengerichte Die Mehrheit deS HanseS vertrat
» eu Standpunkt , die Einrichtung derartiger Ehrengerichte
empfehle stch ebensowohl für den Berufsftand der A r r z t e .
wie fie stch bei de » Anwälten bewährt habe . ES wur¬
den die Anträge der Kommisfion angenommen . Das
Hauptinteresse des TageS beanspruchte alSdanu der An¬
trag deS Polen M o t t y , die königliche EtaatSregirrung
aufzufordern :

ES folgt der Antrag Motiy ( Pole ) , die königl . StaatS -

regierung aufzufordern : die bestehende » Grundsätze be¬

treffend Anwendung körperlicher Strafmittel

in Volksschulen , den BolkSschullehreru der Monarchie

erneut zur gewissenhaften Nachachtung etnzufchärfen und

deren Befolgung durch die SchulauffichtSorgane streng

überwachen zu lassen , auch ferner in Erwägung zu ziehen ,

ob die Anwendung körperlicher Strafmittel feiten - der

Lehrer durch eine anderweitige gesetzliche Regelung über¬

haupt nicht zu untersagen oder wenigstens bedeutend ein «

, » schränken wäre .

Motty ( Pole ) : Mein Antrag soll durchaus keinen
Vorstoß gegen die Volksschule bedeuten , aber dir Ziel -
derselben soll man nicht durch barbarische Mittel zu er¬
reichen suchen Die Lehrer sollen ohne Prügel erziehen .
Der Redner erwähnt den Fall des LehrerS ZLSke in der
Provinz Posen , wo ein evangelischer Lehrer eine » pol¬
nischen Knaben von annähernd acht Jahren derart ge¬
schlagen haben soll , daß derselbe einen Tag nachher ge¬
storben sei .

Be heimrat v . Breme « : Der Erlaß d « S Kul¬
tusministers hat nur auf demBerwaltungS «
wege den Behörden » och einmal etugeschärft , waS schon

Gesetz ist . Die Ermittelungen haben ergeben , daß keines¬
wegs Anlaß zur Beunruhigung vorhanden ist , daß in
de » meisten Fällen , die überhaupt zur gerichtlichen Ab¬
urteilung gekommen find , eine Freisprechung erfolgt ist .
Sie können daraus erb hm . daß die Lehrerschaft ihrer
Aufgabe im großen und ganzen gewachsen ist . Mit dem
Erlasse deS Kultusministers mußte der durch die Auf¬
bauschung der einzelnen Fälle vergrößerten Beunruhigung
vorgebeugt werden .

GeiSler ( Centr ) : Der Stand der Lehrer erfordert
eine große Geschicklichkeit , und feine Aatortlät reicht nicht
immer allein aus , eine gute Disziplin aufrecht zu erhalten .
Sin gewisses Strafrecht muß dem Lehrer wohl eingeräumt
bleiben . Ich spr - chr keineswegs nur von körperliche »
Strafen . Ein geschickter Lehrer wird diese zu vermeiden
wissen . Ich bestreite aber ganz entschieden , daß die Lehrer¬
schaft ganz ohne diese auSkommen kann . ES ist daher nicht
zu verwuuderu , wenn auch im Lehrerstande Fehltritte Vor¬
kommen , aber nicht für angebracht halte ich eS , diese in
der Weise , wie eS der Abg . Motty grthan , hier zur
Sprache zu bringen . Wozu haben wir denn di « Gerichte ?
DaS Haus würde dann dazu degradiert werden , Skandal «
szeuen Hervorzurufe » . ( !) Ich bin kein Freund deS Prü -
gelns , aber wir dürfen der Zuchtlosigkeit
nicht die Thüre öffnen . DaS Bewußtsein in de »
Schüler » , der Lehrer kann strafe » , wirkt an stch aus¬
gezeichnet , fällt dieses Moment weg , so werden dir schönste »
Worte nicht Ordnung bringen . Den berechtigten Wünsche »
ist durch den Erlaß des Ministers in ausreichendem Maße
genügt . Ich bitte über den Antrag Motty zur Tages¬
ordnung überzugehen .

Frhr . v . Willis « « ( kons .) : Im Namen meiner poli¬
tischen Freunde kann ich erklären , daß wir jede Mißhand¬
lung von Kindern , die deren Gesundheit gefährdet , aufS
äußerste verabscheuen . Im Fall ZäSke ist « tu Zusammen¬
hang zwischen Züchtigung und Tod nicht konstatiert . Ich
dttte ihn daun auch daS Gutachten deS Professors
» . Bergmann ( !) in der Sache des St . JosephsttftS
noch einmal durchzulesen , dann würde er sehen , wie die
Aerzte über die augebliche Gefährdung durch Anwendung
eines solche » ZüchrtguugSmittelS denke » . Der Minister
sagt in feinem Erlasse , daß daS ZüchtigungSrecht nur von
einem solchen Lehrer angewandt wird , der in seiner ganzen
Persönlichkeit nicht die Befähigung hat , ohne daS Züchti «
gungSrecht der UnterrichtSthätigkeit zu genügen . Da »
heißt doch , daß bet einem solchen Lehrer seine ganze Be¬
fähigung nicht so ist , wie fie sein soll , daß in derselbe »
erhebliche Mängel zu finden find . DaS wird doch die Folge
haben , daß die körperliche Züchtigung nicht mehr ange¬
wendet wird . Wir haben ja aber eben in kräftigsten Aus¬
führungen vom Vorredner geh » t , wie unmöglich daS ist .
Wenn man die scheußlichste » fiktlichen Vergehungen beob¬
achtet , die Zoten in der Umgangssprache der Jungen , da
muß nach dem Stock gegriffen werde « . Der
Erlaß des Ministers verlangt vorherige Anzeige der körper¬
lichen Züchtigung bei dem Rektor . Da sollen wohl konsti¬

tutionelle Garantien eingeführt werden . ( Große Heiterkeit
rechtS .) Warum soll nicht auch der Junge selbst erst ge¬
hört werden ? ( Große Heiterkeit . ) Ich glaube , die Prügel
habe » unS allen nichts geschadet . ( Große Heiterkeit . ) —
( Das glauben wir beim Redner doch . Red . )

Seheimrat Brandt r Der Erlaß bringt lediglich die
Vorschriften tu Erinnerung . Die Schule soll leine Prügel¬
anstalt sei » . Die größte Verehrung haben wir alle doch
sür diejenigen Lehrer , die ohne Stock fertig werden können .
Die Jugend bedarf in dem Grate des LtrckeS nicht ,
daß die tägliche Erziehung , der tägliche Unterricht mit
dem Stocke gefördert werden muß . Das ZüchtigungSrecht
hat der Minister nicht ausheben wollen . Der Erlaß ist
gegen die unerfahrenen Lehrer gerichtet . Der junge Lehrer
soll sich vor Augen halten , daß er nur in AuSnahmesälle «
zu etner körperlichen Züchtigung greifen soll , wenn alle
anderen M ttel fehlgegriffen haben . WS gibt aber Lehrer ,
die unfähig stad und glauben , ihre Unsäyigkeit mit dem
Btccks abhelfen zu können . Nun , meine lieben Kinder
( große , laogandauernde Heiterkeit ) , meine H rren , bitte ich
Sir also , den Antrag Motty abzulehnen . ( Beifall . )

Sittart ( Cenir . ) : Wenn der Abg . Motiy von Roh «

geöffnet wurde , und er sich den Stallgebäudenzu¬
wendete , bemerkte er Wallram . der ihn herzlich will -
kommen hieß .

„ Wir haben schon auf Dich gewartet, Julius , "
rief der Gutsherr . „ Wir wollten Deine Memung
über diese Stute hören , die mir zum Kaufe ange -
boten wird . "

Julius sprang vom Pferde und war bald mit-
ten in geschäftlichen Erörterungen , während der Händ¬
ler, der sein Tier mit geläufigerZunge anprieS ,
ihn mit scharfem Blick beobachtete . Niemand würde
eS für möglich gehalten haben , daß er derselbe war ,
der eine halbe Stunde zuvor Mila Gounod in lei -
denschaftdurchglühten Worten um ihre Liebe gebe¬
ten hatte .

„ Nun , Julius , wie lautet Dein Urteil ? " fragte
Wallrain . „ Ist das Pferd achtzig Pfund wert ? "

« Es ist nicht achtzig Schillinge wert, " antwor -
tete Julius .

„ Genau bas , wa » ich Hansen sagte , ehe Dukamst ! "
ries der Gutsherr . „ Nun , lieber Freund , können Sie
mit Ihrer ganzen Partie Pferde wieder abziehen . "

„ Mit der ganzen Partie , Herr Wallram ? "
„ Ja , ich will keines der Tiere mehr haben . "
„ Aber die anderen sind ja tadellos . "
„ Möglich , aber ich mag sie nicht mehr , " erklärte

Wallrain fest, „ sagen Sie Ihrem Herrn , er möchte
sich für seine Versuche , die Leute zu betrügen , ein
anderes Gebiet aussuchen, als Stillhorst . Guten Mor¬
gen , mein Lieber . "

„ Aber . . aber , . " stammelte der Händler , an den
der Gutsherr kein Wort weiter verschwendete .

„ Komm , Julius , " rief Wallram . und Herr und
Zögling verließen den Saal und betraten durch ein
schmales Pförtchen eine große , grüne Wiese .

„ Die anderen Pferde waren gut , " beinerkte Ju¬
lius . „ ES ist schade , wir brauchen sie dringend . "

„ Gleichviel , der Mann muß seine Lektion erhalten . "
„ Ja . dar war wieder ganz Ernst Wallram , "

dachte Julius . Ehrlich , freigiebig und großmütig ,
aber unerbittlich und erbarmungslos gegen Falsch¬
heit und Betrug . Ein Mann , fest wie ein Felsen . "

„ Nun , hast Du Dir die Sache reiflich überlegt ? "
fragte Wallram.

** * * * * - 1— * • *— * * * * — BeBgBBBga — e
„ Ja , mein verehrterFreund . "
„ Ich hätte Dich auf ihre Ankunft vorbereiten

sollen , mein Junge ; Lehrer Xaver sagte mir heute
morgen , ich hätte unrecht und unklug gehandelt ;
indeß ich habe Dir Zeit gelassen , selbst zu wählen
und zu urteilen , und wenn ich mich in meinen Vor¬
aussetzungen geirrt habe , so gestehe es nur ohne
Scheu . "

„ Wie sollte ich beurteilen , was recht oder un -
recht ist ? "

„ Die Erfahrung und bas Leben reiften Dich ,
mein Sohn . Du hast das Unrecht in seiner ab¬
schreckendsten Gestalt kennen gelernt und Dich für
immer von demselben abgewendet . „ Wer kann mehr
oder BeffereS thun ? "

„ Das habe ich Ihnen zu verdanken , Herr Wall¬
ram . "

„ Mir nur wenig , Gott sehr viel . Was hast Du
also beschlossen , Julius ? "

„ Gertrud zu heiraten , wenn Sie es wünschen . "
„ O , darüber freue ich mich ihret - und Deinet¬

wegen von Herzen . Ich bin überzeugt , daß diese
Verbindung zu Eurem Glücksein wird . "

„ Ich hoffe es . "
„ Ich bin besten gewiß . Setzen wir uns auf die

Bant unter jener Ulme , während ich Dir darlege ,
weshalb ich so zuversichtlich auf eine friedvolle , glück¬
liche Zukunft für Euch rechne . "

Julius hörte niit ehrerbietiger Aufmerksamkeit
auf das, wa » fein Gönner ihm in überströmender
Freude sagte .

„ Ihr habt Beide Zeit gehabt , Euch die Sache
zu überlegen , " schloß Wallram . „ ES ist jetzt ein Jahr
her , seit Ihr Euch verlobtet , Ihr habt Euch fleißig
geschrieben und Euch miteinander verständigt . "

„ Soweit e » möglich ist , sich ohne eine Unterred¬
ung zu verständigen , " stiininte Julius mit beschei¬
denem Vorbehalt zu .

„ Ich hatte meine Gründe , ein persönliches Be¬
gegnen bis jetzt hinauszuschieben , und Du kanntest
und billigtest sie . Ihr Beide solltet diese wichtige
Angelegenheit mit feierlichem Ernst betrachten , er -
wägen und von selbst darauf kommen , daß eS recht
fei , zwei Lebensfchickfale, die im Bösen so innig

verbundenwaren , in ihrer Wandlungzum Guten
für immer zu vereinen . "

„ Gertrud empfindet wahre Rene über ihre Ver¬
gangenheit und freut sich aus die Zukunft . Und Du ,
Julius ? "

„ Ich werde mich freuen , die Gefährtin meiner
Jugend wiederzusehen und ein neues Leben mit
ihr zu beginnen . "

„ Sie wird morgen nachmittag hier fein ."
„ So bald ? " fragte Julius .
„ Sie und Elmina Gounod . des Ermordeten Karl

Schwester , werden einige Wochen auf meinem Gute
zubringen , und Du wirst dann Gelegenheit haben .
Dich zu überzeugen , daß sie gut zu Dir paßt . "

„ Es wird ein seltsames Wiedersehen nach einer
so langen Trennung sein . " murmelteJulius . „ Wä¬
ren wir nur nicht gar so lange getrennt gewesen .
Aber Sie verstehen das besser und es war Ihr Wunsch,
Herr Wallram . " *

„ Nicht der meinige , sondern Gertruds größter
Wunsch . Doch , besprich daS mit ihr . nicht mit mir,
und stelle Dich nicht , als ob Du keinen eigenen Wil¬
len hättest , und ich der ausschließliche Lenker Dei - .
nes Schicksals wäre . So ist unser Verhältnis zu (
einander nichts . Mir scheint es indes richtig , daß s
Ihr ein Paar werdet . Eure Tüchtigkeit belohnt mich
für so viele bittere Enttäuschungen , mein eigenes
frcundlosesLeben ist nicht ganz nutzlos gewesen ,
und ich habe wenigstenseinen Erfolg zu verzeich¬
nen . Die Welt ist nicht so schlecht , mein Sohn , al »
viele Leute behaupten , und die guten Menschen sind
Gott sei Dank noch nicht ausgestorben . Wenn Ihr
verheiratet seid , werde ich Euch als Mitgift den
Blumeuhofüberweisen , uin in Eurer Nähe zu sein,
damit ich mich Eures wachsendenWohlstandes freuen
kann , denn Du wirst vorwärts kommen im Leben ,
durch Redlichkeit und Liebe zum Guten . Jetzt aber \
laß un » umkehren . Frau Matthews wird schon mit
dem Thee auf uns warte » . " -

• • *

„ Wir werden morgen Besuch bekommen, Frau
MatthewS , " kündigte der Gutsherr seiner Haushäl¬
terin an . „ Sie werden dafür Sorge tragen , baß
unsere besten Zimmer in Bereitschaft sind . " 67 . 1 ?



hriten der Lehrer sprach , vou Zeiten der Barbarei , so
geht da8 doch , u weit . Der Lehrer muß daSielbe Züch --
tigunxSrech » haben wie der Familienvater . Der Antrag
Rotty bietet nur einmal wieder Gelegenheit , die Lehrer
Spießruten lausen »n lassen .

Nach weiterer kurzer Debatte wird ein Schlußantrag
angenommen .

Nächste Sitzung Donnerstag 12 Uhr . Tagesordnung :
Anträge , Wahlprüfung ! » und Petitionen .

Politische Uebersichl .
Deutsches Reich .

Das Abgeordnetenhaus befaßte sich in seiner
gestrigen Sitzung mit einem Anträge Motty ( Pole ) ,
wonach die Staatsregierung aufgefordert wurde , den
Dolksschullehrern erneut die bestehenden Grundsätze
betreffend Anwendung körperlicher Strafmittel
m Volksschulen zur Beratung einzuschärfen . Aus
der Debatte mögen die Ausführungen des konser¬
vativen Redners besonders hervorgehoben werden ,

der sich als enragierter Prügelstrafenfreund der

Jugend hinstellte und unter matten Witzen die Schluß¬
bemerkung vom Stapel ließ , das „ uns allen die
Prügel nichts geschadet haben ! " Wir meinen dem¬
gegenüber , daß sie die Intelligenz ' des genannten Herrn

— von Willisen ist sein Name — doch ganz be¬
deutend in ihrer Entwicklung beeinflußt haben .

Zuchthausvorlage für Studenten . Der „ Vor¬
wärts " schreibt : Wir hören zuverlässig , daß die Re¬
gierung noch diverse Zuchthausvorlagen dem
Reichstag vorzulegen beabsichtigt . Zunächst ist em
Spezialgesetz gegen die Ausschreitungen der studieren¬
den Jugend in Vorbereitung . Bei einer Rundfrage ,
die Graf Posadowsky im Aufträge des Reichskanzlers
vor einiger Zeit ergehen ließ , hat sich herausgestellt ,
daß diese studentischen Ausschreitungen sich
im Laufe des letzten Jahrzehnts außerordent¬
lich vermehrt haben und daß sie , was die Fertig¬
stellung der Vorlage noch weit dringlicher erscheinen
laffe , sich von der früher üblichen Harmlosigkeit akade¬
mischer Schwänke immer mehr entfernen und einen
überaus wüsten , ja gemeingefährlichen Cha¬
rakter angenommen haben . Die Regierung ist aber
der Meinung , daß gerade die Jugend der gebildeten
Kreise die Pflicht habe , der übrigen Bevölkerung
mit gutem Vorbilde voranzugehen . Es müsse darum
die bisher von den Gerichten geübte milde Praxis
gegenüber den studentischen Ausschreitungen gründ¬
lich beseitigt und ein strenges Gesetz geschaffen
werden , das für gewisse besondere Roheit aufweisende
Delikte sogar Zuchthausstrafe verhängen soll . Es
verlautet , der Reichskanzler werde bei der demnäch -
stigen Einbringung des Gesetzes eine Denkschrift zur
Verlesung bringen , in der die besondere Pflicht der
Regierung betont wird , gerade jenen bedauerlichen und
die öffentliche Moral schwer schädigenden Vorkomm¬
nissen ein Ende zu machen , deren Urheber die studen¬
tische Jugend , die zukünftigen Lehrer , Geistlichen , Aerzte
und Richter seien , die eine Elite der Gebildeten dar¬
pellen sollten , aber leider vielfach die Pflichten , die
ihnen ihr Stand und ihr Bildungsgang auferlegen ,
vergessen hätten . Wir zweifeln nicht , daß die Vorlage
den Beifall aller staatserhaltenden Parteien finden
wird . Wohl wird es schmerzlich sein für die Parteien
von „ Besitz und Bildung " , Angehörige ihres Standes
zahlreich schwerster Strafe unterworfen zu sehen , doch
sie werden sich der Regierungsmaxime nicht entziehen
können , daß „ Licht und Schatten gleichmäßig verteilt
werden müsse , " daß , wenn den Arbetterausschreitungen ,
die jetzt schon mit hohen Gefängnis - und Zuchthaus¬
strafen bedroht sind , ein neues Zuchthausgesetz recht
ist , auch den Ausschreitungen der Gebildeten ein eben
solches Gesetz billig ist . Es steht sogar zu erwarten ,
daß die konservative Partei , deren Klaffenangehörige
in studentischen Ausschreitungen besondere
Fachkenntnisse besitzen , verschiedene Verschärfungen
der Regierungsvorlage beantragen wird . — Der Humor
ist prächtig !

lieber die Denkschrift zur Zuchthausvorlage
sagt die „ Freis . Ztg . " :

Die Denkschrift zeigt wiederum nur , wie solch «
amtliche » Erhebungen nicht zu machen find . Statt
die einz - lnen Fäll ?, welche man glaubt für die Vorlage
besonders verwerten zu können , eingehend nach allen
Richtungen darzustellen , wird ein Sammelsurium
kunterbunt vorgesührt von allerlei thatsächllchen
Angaben und MrinungSSußerüngen auS Berichten der
rtnzelneu Behörden . Die Schlüsstgk - it jeder solchen An¬
gabe läßt sich schon deshalb nicht beurteilen , weil die¬

selbe nicht die begleitenden Umstände umfaßt und auS

dem Zusammenhangs des betreffenden Berichts gelöst ,
auf wenige Z - ilrn ovrr Worte beschränkt .

Die Denkschrift enthält dagegen einen Kuddel¬
muddel der verschiedet !sie « Art . Sie enthält eine
Summe von Klagen über den Gebrauch des Koalitions¬
rechtes überhaupt , gleichsam als ob die Aus¬
übung dieses Rechts schon an sich ein Ber¬
gede « wäre , und die Koalitionsfreiheit möglichst zu
bsichrär -kcn fei . Dort aber , wo die Ausübung eines
unrechtmäßigen Zwanges behauptet wird , vermißt man
durchweg den Beweis , weshalb nicht schon die
bestehenden Strafoorschrifteu dagegen
ausreichend sind . . . .

Die Zuchthausvorlage . Damit der Humor
bei der Sache nicht ganz fehle , sei mitgeteilt , daß in
einer Arbeiter - Versammlung zu Dresden der über¬
wachende Polizeibeamte erklärte : „ Ich mache darauf
aufmerksam , daß der Ausdruck „ Zuchthausvorlage "
nicht mehr gestattet wird . " Also es gibt gar keine
Zuchthausvorlage !

Zur Naturgeschichte der „ Düsseldorfer
Zeitung " . In einem „ Leid " artikel , der — selbstver¬
ständlich — die Segnungen der sogenannten „ Zucht¬
hau s v o r l a g e " weit über den grünen Klee lobt ,
gelangt die hiesige „ Düsseldorfer Zeitung " zu folgender
Schlußfolgerung : „ Daß die sozialdemokratische Hetzpresse
Feuer und Flamme speit , begreift sich , denn ihre
Hintermänner werden von dem Gesetzentwurf allerdings
derb auf die Hühneraugen getreten ; daß aber der
bürgerliche Radikalismus in dasselbe Horn
stößt , kann man nur aus dem Abhängigkeits¬
verhältnisse dieser Leute von den sozialdemokra¬
tischen Wählermassen und damit zusammenhängen¬
den Spekulationen erklären , die das Wohl der
deutschen Arbeiter unbedenklich dem Parteiegoismus
opfern . " — Daß dem Blatte am Wehrhahn eine der
schönsten menschlichen Eigenschaften „ die Ueberzeu -
gungstreue " längst völlig abhanden kam , besagt
noch lange nicht , daß nunmehr auch andere Preß -
organe und namentlich „ diese Leute " den gleichen
schoflen Charakter besitzen !

Den nationalen Rednern im Reichstage
bringt der „ Vorwärts " ihre Aeußerungen bei Ankün¬
digung der Zuchthausvorlage in Erinnerung . So
äußerte der Abgeordnete Heyl zu Herrnsheim : „ Die
Vorlage kennen wir nicht ; ich persönlich stehe auf dem
Standpunkt : diese Vorlage , sie mag ausfallen wie
sie will , ich lehne sie unbedingt ab . Ich halte
eine derartige Vorlage selbst in der abgeschwäch -
testen Form in diesem Augenblick , wo ein Be¬
dürfnis nach keiner Richtung vorliegt , für eine
schwere Erschütterung der friedlichen Empfindungen in
den Kreisen der staatstreuen Arbeiter " . Insbesondere
meinte derselbe auch , daß neue Bestimmungen ftir das
Postenstehen zu treffen , ein grober Mißgriff sein würde .
— In der nationalen Presse aber lautet die Tonart
gegenwärtig durchweg ganz entgegengesetzt .

Es wird gehauen und gestochen in Ungarn
und Frankreich auch wegen politischer Meinungsver¬
schiedenheiten . So fand gestern in Budapest zwischen
dem Präsidenten des Abgeordnetenhauses Desider
v . Perczel und dem Redakteur des „ Magyar Hirlap "
Alexander Fenyoe wegen eines beleidigenden Artikels
des Fonyoe ein Säbelduell statt , bei welchem beide
leicht verwundet wurden . Rach dem Duell sprach
Fenyoe sein Bedauern über das Geschehene aus , wo¬
rauf die Gegner sich veftöhnten . — Das hätte der
„ Preßjüngling " , ohne seiner Ehre etwas zu vergeben ,
vorher thun können . Der Parlamentspräsident hat
übrigens bei der Affaire keine schlecht stilisierten Briefe
an Leitungen geschrieben , was wir trotz alles Pauk -
unfugs gebührend anerkennen .

Im Seniorenkonvent teilte Präsident Graf
Ballestrem am Mittwoch Abend mit , daß die Re¬
gierung noch immer die Vertagung des Reichstags
beabsichtige und zwar bis zur Zeit zwischen dem 10 .
und 15 . November .

Die erste öffentliche Protestversammlung gegen
die sogenannte Zuchthausvorlage tagte gestern
Abend in Berlin im Saale des Handwerkervereins .
Die einleitende Rede hatte Pfarrer Naumann über¬
nommen . Er richtete sich in scharfen Worten gegen den
Gesetzentwurf , den er für unbegründet , überflüssig und
nach jeder Richtung hin schädlich hält . Nach lebhafter
Besprechung wurde folgende Erklämng angenommen :
Die Versammlung fordert den Reichstag auf , die Vor¬
lage des Schutzes des gewerblichen Arbeitsverhältniffes
ohne Kommissionsberatung abzulehnen und
die Aufhebung des § 153 der Gewerbeordnung zu be¬
schließen .

Die Sttaflammer in Frankfurt a . M . verur¬
teilte den Zimmermann Georg Schmidt , der während
des Brauerausstandes einen arbeitswilligen Fahrburschen
beschimpft und mit Schlägen bedroht hatte , zu vier
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„ Eie werden zu rechter Zeit in Ordnung sein , "
antwortete die immer ernste und willfährige Frau .

» Soll auch das Zimmer , in welchem Herr Besser

zu studieren pflegt , für den Besuch hergerichtet wer¬
den ? "

Bei dieser Frage blickte Julius , der sich in ein

Luch vertieft hatte , zu der Haushälterin auf .

„ Weswegen ? " erkundigte sich Wallram .

„ Der Herr Lehrer hielt sich stets gern in dem¬

selben auf , und ich dachte , er würde eS auch jetzt
jedem anderen vorziehen . "

„ Der Herr Lehrer kommt nicht . "

„ Auch Frau Gounod pflegte . . . *

„ Ich erwarte nicht die junge Frau Gounod , son¬

dern deren Schwägerin , Elnüna Gounod mit ihrer

Gesellschafterin Gertrud Platter . "

Julius beobachtete noch imrner die Haushälte¬

rin , die jetzt mit offenem Munde ihren Gebieter

anstarrte . „ Die Alte ist offenbar aus ihrem Gleich -

Sewicht aufgeschreckt, " dachte Julius , sich seinem
stiche wieder zuwenbend .

„ Damen , fremde Damen ? " stieß die Haushäl¬

terin endlich hervor .

„ Nicht fremde , sondern befreundete Damen , die

Ihnen wenig Mühe verursachen werden , Frau Mat -

thews . Unsere Gäste werden uns allen ftohe Tage

bringen . "

„ Frohe Tage , und Karl Gounods Schwester und

ihre Gesellschafterin ziehen hier ein ! " rief sie , sich

Vom Tisch erhebend , um das Zimmer zu verlassen .

Julius drehte sich hastig um , als ob er ein In -

tereffe daran hätte , die Haushälterin fortgehen zu

sehen . Zu seiner Ueberraschung streckte die Frau die

Arme in wilder Verzweiflung empor , ehe sie das

Zimmer verließ . „ Frau Matthews scheint von der

Ankunft unserer Gäste nicht sehr erbaut , " beinerkte

der junge Mann .

„ O , das bildest Du Dir nur ein , " entgegnete

Wallram . „ Was kümmern sie meine Gäste ? "

» Sie liebt fremde Gesichter im allgemeinen nicht .

Auch niir war sie nicht sehr gewogen , als ich vor

sechs Jahren hier ankam . "

„ Woraus schloffest Du , daß sie Dir gram ? "

„ AuS mancherlei Umständen . "

„ Du sagtest nrir niemals etwas davon . "

„ Ich fürchtete mich , zuviel zu sagen . Ich sah

überall Verschwörungen gegen mich , ich war eben

mißtrauischer Natur . "

„ Das Haft Du auch jetzt noch nicht ganz über¬
wunden . "

„ Und Frau Matthews schien meine Vergangen¬

heit zu kennen und sprach sehr schlecht von mir und

den Meinigen . Die Ermahnungen , die sie mir gleich

in der ersten Stunde erteilte , habe ich mir später

zu Nutze gemacht . "

„ Sie war in jener Nacht sehr erregt , aber Du

liebst die arme Frau nicht , Du konntest sie niemals

leiden , Julius . "

„ Im Gegenteil , ich schätze sie sehr hoch , seit ich

weiß , welch treue Dienerin sie ist . "

„ Ja , treu wie Gold . "

„ Auch durch sie sind Sie für Ihre Opfer und

Ihre Beinühnngen belohnt , Herr Wallram , denn

sie gehörte gleichfalls zu uns , wie sie mir erzählte . "

„ Sie ist eine dankbare Seele , das weiß der Him¬

mel , und Dankbarkeit ist eine höchst seltene Eigen¬

schaft . «

„ War Frau Matthew » . . . "

„ Nichts mehr davon , Julius , " unterbrach Wall¬

ram den jungen Mann . „ Dev Vorhang über ihre

Vergangenheit ist gefallen und wird durch mich nie¬

mals gelüftet werden . Vielleicht erzählt sie Dir ein -

mal selbst ihre Schicksale , von mir erfährst Du nichts

über sie . "

„ O , ich bin nicht neugierig , sie interessiert mich

nicht . "

„ Um so bester . Wohin gehst Du jetzt , Julius ? "

„ Ich will nach dem Strande , um mich durch

einen tüchtigen Marsch für mein nächtliches Stu¬

dium zu stärken . "

„ Du arbeitest zu angestrengt , Julius , " sagte der

Gutsherr freundlich , seine Hand liebevoll aus des

jungen Mannes Schulter legend .
* *

Monaten Gefängnis . — Ein Beispiel , in welcher Weise
die heutigen allgemeinen Strafbestimmungen aus¬
reichend sind , ohne Ausnahmegesetze !

Der Reichstags - Abgeordnete A g st e r - Pforzheim
hat seinen Austritt aus der sozialdemokratischen Partei
erltmi . — Herr Agster mußte bekanntlich in letzter
Zeit wiederholt einer Heilanstalt für Nervenkranke
überwiesen werden .

Dieser Tage lief durch die Zeitungen eine Nach¬
richt , der in den einstweiligen Ruhestand getretene
Breslauer Oberpräsidialrat Frhr . v . Schorlemer -
Alst solle der Vorsitzende des rheinischen Bauernver¬
eins als Nachfolger des vor kurzem verstorbenen Grafen
v . Loö - Wissen werden . Diese Nachricht beruht auf einer
Verwechslung . Wie wir schon vor mehreren Wochen
mitgeteilt haben , ist Freiherr v . Schorlemer , dem durch
seine Gemahlin die Verwaltung des großen Puricelli -
schen Gutsbesitzes zugefallen ist , dazu ausersehen , der
erste Vorsitzende der neu zu errichtenden Land¬
wirtschaftskammer für die Rheinprovinz zu werden .

Der gemeinschaftliche Landtag von Koburg -
Gotha nahm den Antrag Liebetrau an , das Be¬
dauern über die Zustimmung der Regierung zu
der „ Z u ch t h a u s v o r l a g e " auszusprechen , und lehnte
den Antrag Bock ab , den Bundesratsbevollmächtigten
zu instruieren , gegen das Gesetz zu stimmen . Ange¬
nommen wurde der Antrag Meyer , dann gegen das
Gesetz im Bunoesrat zu stimmen , wenn es die Koali¬
tionsfreiheit einschränke .

AusL « nd .
Frankreich . Das Gerücht von der Demission

Zurtindens bestätigt sich nicht . Der telegraphisch
nach Paris berufene General Zöde , Korpskommandeur
in Dijon , soll das Kommando über die Pariser Truppen
erhalten . — Gestern wurde in allen 36 , 000 Gemeinden
Frankreichs das Urteil der vereinigten drei Kammern
des Kassationshofes in der Dreyfus - Angelegenheit an¬
geschlagen .

Für nächsten Sonntag haben die vereinigten Repu¬
blikaner und Sozialisten die Parole ausgegeben , eine
rote Rosenknospe zu tragen , zu rufen : „ Vivo la repu -
blique“ , Gruppen zu bilden längs des ganzen Weges
vom Elysee bis inclusive der Longchampwiese in
Auteuil .

England . Lord Selborne , Unterstaatssekretär für
die Kolonien , teilte mit , daß die K o n f e r e n z in Bloem -
fontein zwischen dem Gouverneur der englischen Kap -
kolonie und dem Präsidenten Krüger von Transvaal
gescheitert sei ; die Verhandlungen hätten zu gar
keinem Resultate geführt . ( Um die Bedeutung dieses
Ausganges der Konferenz ermeffen zu können , wird
man erst genaue Kenntnis darüber erhalten müssen ,
welcher Art die Forderungen Englands gewesen sind .
Redaktion .)

Arbeiterfrage .
Größere Kämpfe zwischen Arbeitgebern und Arbeitern

stehcn in derBerliner Metallindustrie in Aussicht .
Schon seit längerer Zeit gährt es bei den Formern , die als
eine Art Elitetruppe von den anderen Metallarbeitern an¬
gesehen werden und auf deren Entscheidungen allerseits
großes Gewicht gelegt wird . Man beschwert sich vor
allem , daß entgegen den Abmachungen vor dem
Gewerbegericht im Jahre 1897 Arbeiter auf die
schwarze Liste gesetzt und vom Arbeitsnachweis der
Metallindustriellen ausgeschlossen werden , daß ferner
in manchen Gießereien nach wie vor ungerechtfertigte
Abzüge gemacht werden . Die Lage ist in jüngster Zeit
noch gespannter geworden , weil in einer Reihe von
Provinzorten die Former wegen der Maifeier in Diffe¬
renzen geraten sind , die vielfach Entlassungen zur
Folge hatten . Die angefangenen Arbeiten sind nach
Berlin gesandt worden und sollen dort fertig gestellt
werden . Gegen diese Zumutung sind die Former in
fast allen Betrieben aufbetreten und haben die An¬
fertigung der Streikarbeit verweigert . Um ein all¬
gemeines Vorgehen zu ermöglichen , ist in der letzten
allgemeinen Versammlung beschlossen worden , eine Ur¬
abstimmung über diese Frage herbeizuführen und von
deren Ausfall die weiteren Maßnahmen abhängig zu
machen .

Die Metallarbeiter Dänemarks schließen sich
der allgemeinen Arbeitssperre an , wodurch diese auf
mehrere Tausend Arbeiter ausgedehnt ist und nun¬
mehr 40 , 000 umfaffen wird . — Die Verhandlungen
zwischen den Krefelder Schlipsstofffabrikanten und
ihren Arbeitern wurden ergebnislos abgebrochen . Die
Weberausschüsse sind auf morgen Abend zu weiterer
Beschlußfassung zusammenberufen . — Der Ausstand
der Riemendreher bei der Firma Molineus & Münz
in Barmen dauert noch an , weil die Firma sich
weigere , die ihr nötigen 35 Arbeiter zusammen auzu -

nehmen . Sie wollte vielmehr unter den Ausständischen
eine Auswahl treffen . Dies lehnten die Ausständischen
mit dem Bemerken ab , daß sie zusammen die Arbeit
niedergelegt hätten , mithin auch zusammen wieder ein¬
gestellt werden müßten . Der Ausstand wird aber auf
die eine Fabrik beschränkt bleiben . Nachdem die Riemen¬
dreher hier die Einführung des zehnstündigen Arbeits¬
tages erreicht haben , wird dieselbe gleiche Bewegung
jetzt auch in Elberfeld eingeleitet .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 8 . Juni .

sDie gestrige Stadtverordnetensitzungl
war nur von kurzer Dauer . Herr Oberbürgermeister
Marx führte die beiden neugewählten Beigeordneten
Dr . Wilms und Ottermann ein und widmete dem
verstorbenen Stadtbaurat Frings einen ehrenden
Nachruf . — Der Etat der Kunstgewerbeschule
für 1899 war seiner Zeit auf 71 , 500 Mark festgestellt
worden , wobei gleichzeitig die Gehälter der angestellten
Beaniten eine Aufbesserung erfuhren . Voraussetzung
war hierbei , daß der Staat die Hälfte der Kosten der
Schule trage , wie dies auch in anderen Städten bei
ähnlichen Anstalten der Fall ist . Die entsprechenden
Vorschläge der Stadt sind nicht gebilligt worden , viel¬
mehr wurde der Staatszuschuß auf die ftühere Höhe
herabgesetzt , und zwar um 2560 Mark . Die Versamm¬
lung übernahm den letzteren Betrag nachträglich auf
die Stadtkaffe . Der Etat der Kunstgewerbeschule für
1900 wurde auf 75 , 000 M . festgesetzt , wobei wiederum
die Erwartung zum Ausdruck gebracht wurde , daß der
Staat die Hälfte die Kosten der Schule trage . Das
Kollegium hofft , daß der Staat , wie bereits anderen
Städten , endlich auch Düsseldorf darin entgegenkomme .
(Diese Hoffnung dürfte doch arge Trübungen erfahren !
Red .) — Daß mit dem Staate überhaupt schlecht
Kirschen essen ist, bewies der folgende Punkt der
Tagesordnung , bei welchem es sich um den Staats¬
zuschuß für die hiesige gewerbliche Fortbildungs¬
schule handelte . Die Stadt hatte gewünscht , daß dieser
Zuschuß von 8000 Mark auf 10 , 150 Mark ersucht ; Se .
Exzellenz der Herr Minister hat das glattweg abge¬
lehnt (da anscheinend unsere demnächstigen polynesischen
„ Landsleute " auf den Karolinen zuviel Geld für ihre
Zugehörigkeit zum deutschen Reiche beanspruchen ! Und
das geht vor !) . — Das Kuratorium der hiesigen
Königlichen Kunstakademie scheint sehr hart¬
näckiger Natur zu sein . Schon einmal abgewiesen ,
rückte es gestern wiederum mit dem Anträge auf Ge¬
währung eines Zuschuffes zur Errichtung einer Damen -
Malschule in den Stadtratssaal . Ohne daß diesmal
Herr Fusbahn den kommunalen Diplomaten abgab ,
wurde der Antrag ohne Debatte verworfen . Ganz mit
Recht wurde bemerkt , sofern der Staat solche Anstalten
für notwendig erachte , sollte er sie auch allein einrichten
und unterstützen . — Eine neue Rhein - Badean¬
stalt wird zu 110 , 000 Mark errichtet , ein ganz ver¬
nünftiger Beschluß . — Das übrige war unwesentlich ,
wenn man nicht die definitive Anstellung eines bis¬
herigen Hülfs - Magistrats - Assessors als ein vater¬
städtisches Ereignis betrachtet wissen will . Der Herr
heißt Thelemann !

sZirkus Carrö .j Wir wollen nicht verfehlen
auch an dieser Stelle darauf aufmerksam zu machen ,
daß das Debüt des berühmten Löwenbändigers Mr .
Jules Seeth heute , Donnerstag Abend , im Zirkus
Earrö stattfindet .

( Die Vorstellungen im Walhalla - Theater )
finden seit einigen Tagen auf der Gartenbühne statt ; bei
dieser prächtigen Witterung ist abends dort der Aufenthalt ,
unter mächtigen , alten Bäumen ein äußerst angenehmer .
Unter den dort auftretenden Artisten sind verschiedene be¬
kannte Gesichter , die sich von früher her als vortrefflich
bewährt und man mit Vergnügen immer gern wieder sieht
und hört . Da ist zunächst der famose Humorist Max Frey ,
welcher sich alljährlich hier einfindet ; jedes Mal bringt er
neue Gaben aus dem nie versagenden Füllhorn seines
Humors . Das Soubrettenfach ist sehr gut durch die Damen
Clara Morrs und Lina Goltz vertreten ; elftere ist als
vorzügliche Kostüm - Soubrette hier bekannt , letztere zeigte ,
daß sie eine Schauspiel - Soubrette vom Fach ist . Eine ganz
brillante Nummer , die beim Publikum sehr großes Interesse
findet , bringt der Zauberkünstler Alfred von Kendler , ein
Wundermann in des Wortes wahrer Bedeutung , der alle
Gegenstände seiner Kunst dienstbar macht und dem zuzu¬
schauen eine wahre Lust ist . Als tüchtige Kontorsionistin
hat Miß Lona sich im vergangenen Sommer hier einge -
führl ; selbige hat sich seitdem noch bedeutend vervollkommnet .
Allerliebst steht Charles Schebert als Damen - Jmitator
auf dem Telephondraht aus , während Mr . John auf
rollender Kugel die schwierigsten Produktionen auf einer
steilen Brücke auf - und abwärts ausführt . Besondere Er¬
wähnung verdienen schließlich noch die Bambus - Balanceure
The Original Morelli . Die Direktion des Walhalla -
Theaters , welche sich seit vielen Jahren als äußerst tüchtig
bewährt und genanntes Etabliffement durch Engagement

stein , nachdenklichen Gesicht dein Strande näherte .

„ Wir treffen n » S trotz Ernst WallramS Verbot vor

der festgesetzten Stunde , " murmelte Julius , indem

Mädchen Gertrud Platter erkennend .

Er dachte nicht daran , sich ungesehen zu entfer¬

nen und auf den nächsten Tag zu warten , sondern

dankte dein Zufall , daß er sie ohne beengende Zeu¬

gen zusammengeführt . DaS war eine andere Ger - !

trud , als die , welche er gekannt hatte , wie er ein z

anderer geworden , und das Leben mußte für sie Z

beide an diesem Abend von neuem beginnen . Er r

ging ihr raschen Schrittes entgegen , sie blickte auf , \

sah ihn , und wußte wie durch eine Eingebung , wer j
so unerwartet vor ihr stand .

Gertrud war die erste , welche sprach . » Julius ! "

rief sie .

„ Gertrud ! " antwortete er und streckte ihr beide

Hände entgegen .

Die warine , herzliche Begrüßung der alten Ge -

führten war echt , und Wallram hätte sich dieses freu - §

big erregten Wiedersehens sicher gefreut . ß
„ Wir köunen uns nicht so auffallend verändert z

haben , Gertrud , wie behauptet wird , da wir einander

auf den ersten Blick erkannten , " sagte Julius lächelnd .

„ Ich erkannte Dich nach einer Photographie , die

Herr Wallram mir vor kurzem zeigte , " entgegnete

Gertrud , „ aber schon , als Du noch weit entfernt

von mir wärest , sagte ich mir : Das ist Julius . "

„ Ja , das ist Julius , Gertrud . Und wie denkst

Du jetzt über ihn ? "

„ Du gestattest mir nicht viel Zeit , mir ein Urteil

zu bilden . "

„ Unsere Zeit ist abgelaufen . "

„ Nicht vor morgen , Julius . "

Eine kurze Strecke gingen sie schweigend neben¬

einander her , um nicht über die Veranlassung spre¬

chen zu müssen , die sie nach sechsjähriger Trennung i

in Dalton wieder zusammengeführt hatte . Sie wa - z

ren ein Paar , das für einander geschaffen schien , »

beide in eine neue Welt versetzt , beide reuevoll nach Z

der alten zurückblickend . Ihre Zukunft war durchs

die Güte Wallrams sicher gestellt . Das freundliche |
Gesicht Gertruds war lebhaft gerötet und ihre Augen '

leuchteten in einein milde « Feuer . 67 , 17

Julius Besser liebte gewöhnlich die Spazier¬

gänge am Strande nicht , aber an diesein Abend

hoffte er die Unruhe , die ihn quälte , angesichts der

brausenden Wogen am besten überwinden und am

ungestörtesten seinen Gedanken nachhängen zu kön¬

nen . Er hatte manche Regung zu unterdrücken , manche

Versuchung zu bekämpfen , seine Liebe zu Mila Gou¬

nod zu vergessen , die ihn so grausam auf den ihm

gebührenden Platz zurückgewiesen , und doch wäre

es dieser eine Ehrgeiz gewesen , welcher ein ganz

anderes Geschöpf aus ihm gemacht haben würde ,

als er jetzt durch die Gewalt der Umstände werden

mußte .

Ja , er liebte Mila , und obgleich sie ihn jetzt falsch

beurteilen und für einen Heuchler halten würde ,

war es dennoch nicht weniger wahr , daß er ihret -

willen viel geopfert und den Zorn seines Gönners

gewagt haben würde , um dafür die zärtliche Neig¬

ung der schönen , blondhaarigen Frau einzutauschen .

Die junge Witwe umgab ein Zauber , der ihr die

Männerherzen lvillenlos unterwarf . Doch das alles

war jetzt vorüber , wiederholte er sich , als er im

Dämmerlichte des Abends einsam am Strande auf -

und niederschritt , während das Meer ihm ein feier -

liches Requiem entgegenrauschte .

Julius näherte sich jetzt dem Dorfe , in welchem

Mila wohnte , Gertrud und Elmina Gounod lebten ,

und sich vor sechs Jahren jene Tragödie ereignet

hatte , von der die Leute in Dalton noch immer in

stillen Stunden sprachen ; ecj sah den Bahnhof , von

dem aus er nach London gelangen konnte .

London ! Er hatte es nicht wiedergesehen , seit

er ein Knabe war , aber etwas von der alten Er¬

regung , der alten Empörung gegen das , was recht
war . überkam ihn , als er den bläulichen Rauch einer

Lokomotive aufsteigen sah . Eine Sehnsucht , sich in

das Getümmel der Straßen zu stürzen , bemächtigte

sich seiner , aber dieses plötzliche Verlangen dauerte

nur eine Sekunde . Milas kühle Zurückweisung hatte

ihn tiefer erschüttert , als er selbst ahnte . Mit der

Hoffnung , sie zu gewinnen , verlor er so manche an¬

dere Hoffnung , die er an ihren Besitz geknüpft hatte

Als sein Auge sich wieder dem Dorfe zuwendete ,

bemerkte er eine weibliche Gestalt , die sich mit ern -



nur erster Kräfte , auf der Höhe gebracht , daß dasselbe

hier de » ersten Platz einnimnit . hat für die Sommer -
Saison das Entree fast um die Hälfte ermäßigt .

sPanorama Kitz .) Wir betonen wiederholt , daß
in der laufenden Woche das Panorama Kitz , Bismarck -
praße , äußerst sehenswerte Vorführungen des Nord -
ostsee - Kanals bringt . Ein Besuch des Panoramas
kann aus diesem Grunde nur dringend befürwortet
werden .

sAus den Gewerkvereinen .) Die am ver¬
gangenen Sonntag stattgefundene, gutbesuchte , gemein¬
same Sitzung des Ortsverbandsausschusses und der
sozialen Kommission beschäftigte sich in erster Linie mit
der Zuchthausvorlage . Nach eingehender Besprechung
derselben wurde beschlosien , einen energischen Protest
gegen dieselbe zu organisieren und zu dem Zwecke zwei
öffentliche Gewerkvereins - Versammlungen abzuhalten .
Die erste findet , wie schon berichtet , am Montag den
12 . Juni , abends 8 Uhr im Rittersaale der städtischen
Tonhalle statt, zu derselben hat Herr G . Stoffers das
Referat übernommen. Die zweite wird am 15 . Juni
nn Viktoriasaal zu Oberbilk abgehalten werden, und
wird in derselben Herr Rechtsanwalt Friedrich Kohn -
Dortmund sprechen .

sEin Sommernachts - Kränzchens veranstaltet
der Männer - Gesangverein der vereinigten Gewerk -
vereiue Düsseldorfs unter Leitung seines Dirigenten
Herrn Lovens. Das Fest wird in Konzert, Gesangs¬
vorträgen rc . bestehen und mit einer Abschiedsfeier für
den Kollegen Hartmann , der bekanntlich nach Berlin
Sbersiedelt , verbunden sein . Allseitiges Erscheinen ist
darum dringend erwünscht .

sJm Postschalter - Vorflur .) Wie ein hiesiges
Blatt mitteilt , lautet eine neueste Verfügung wie folgt :
„ Die in den Postschaltervorräumen für das Publikum
aufgestellten Pulte dürfen nur zur Erledigung von
Telegrammen , Beschreiben von Postkarten und anderen
nur kurze Zeit beanspruchende Schreibarbeiten benutzt
werden und zwar höchstens auf die Dauer von fünf
Minuten . Wer ein Pult länger benutzt , kann zum
Verlassen desselben aufgefordert werden . Absichtliche
Zuwiderhandlungen können mit Geldstrafe geahndet
werden . "

sAus Postunterbeamtenkreisen ) werden
Klagen darüber laut , daß die Lieferung des ihnen be¬
willigten leichten Sommerrockes bisher noch nicht er¬
folgt ist . In anderen Bezirken geschah die Lieferung
pünktlich zum 1 . April . Der in Minden ( Westfalen )
wohnende Lieferant für den Düsseldorfer Bezirk soll
seinen vertragsmäßigen Verpflichtungen hinsichtlichdes
Lieferungs -Zeitpunktes nicht Nachkommenkönnen . In
Rücksicht auf die plötzlich eingetretene hohe Wärme
müssen wir die Klagen als vollkommen berechtigt be¬
zeichnen . Ein leichter Sommerrock hat im Oktober
keinen Zweck .

sD ruckfehler ) haben sich leider verschiedene in
den gestrigen Artikel „ Sein Programm " eingeschlichen .
Daß Herr Regierungspräsident von Rheinbaben
ein außerordentlicher „ Fürsorger " ist, haben wir
nicht sagen wollen , daß er dagegen für uns ein außer¬
ordentlich befähigter, seine Zeit erkennender Beamter
ist , bemerken wir hier nochmals ausdrücklich . — Des
Weiteren „ sagt " die hiesige Baupolizei nichts , sondern
sie verfitgt und „ jagt " , wie denn auch die „ darauf¬
folgende Periode der Entscheidung des Hungers " eine
solche der Entbehrung und des Hungers sein soll und
— bei strenger Durchführung des Bau - Ukases auch
sein würde .

sEisen bahn Unglück .) Wie man uns zuverlässig
mitteilt , soll gestern auf dem hiesigen Hauptbahnhofe
ein Rangierer aus Werden Namens Jatzon überfahren
und sofort getötet worden sein . — Bestätigung der
Nachricht bleibt abzuwarten .

sPlatzsperre .) Ueber die Steinhauerei C . F .
Müller , Fürstenwall , über deren Gebühren ihren
Angestellten gegenüber wir noch jüngst Mitteilung
machten , wurde seitens der Arbeiterschaft die allge¬
meine Platzsp er re verhängt . Der Firmeninhaber hat
erklärt , sich auf nichts einlassen zu wollen . — Wir
wollen sehen !

sRevolverheld .) In der Andreasstraße feuerte
rin Weber aus einem Revolver gestern mehrere Schüsse
ab , was seine Verhaftung zur Folge hatte .

sSächz erstörer .) In der Bolkerstraße wurde
gestern ein Dekorateur von dem Polizeibeamten in dem
Augenblickeabgefaßt , als er aus Mutwillen eine Straßen¬
laterne zertrümmerte.

sVerhaftet ) wurde ein Schlosser aus derLinien -
straße wegen Verbrechens gegen den § 176 3 des Straf -
Gesetz - Buches .

Solingen und Nachbarschaft . Die von der
Solinger Ortsgruppe des Berg . Vereins für Gemein¬
wohl geplante Aussendung von Lungenkranken in
Heilstätten stößt insofern auf Schwierigkeiten, als alle
Heilstätten überfüllt sind . Der hiesigen Ortsgruppe ist
es jedoch gelungen, fünf Plätze in der Heilstätte zu
Lippspringe zu erwirken und so werden fünf Kranke
voraussichtlich am 15 . Juni nach dort abgehen . Die
Aussendung weiterer Kranken wird sich voraussichtlich
erst fünf Wochen später ermöglichen lassen .

— In Gräfrath herrscht seit einiger Zeit wieder
eine Typhus - Epidemie . Bis jetzt sind bereits 13
Fälle von Erkrankungen an Unterleibs - Typhus festge¬
stellt worden . Die Entscheidung über eine weitere Zahl
von typhusartigen Erkrankungen steht noch aus . Gestern
wellte der Herr Kreisphystkus Dr . Moritz von So¬
lingen hier und besuchte mit dem Herrn Bürgermeister
die Familien , in denen der Typhus ausgebrochen ist .

Es ist jetzt Anordnung dahin ergangen, daß die
schulpflichtigen Kinder , deren Familienangehörige an
Typhus erkrankt sind , vorläufig von dem Unterricht
befreit sind .

Rrmtt und Wissenschaft .
Klaus Groth , der Schöpfer der neuplattdeutschen

Litteratur . ist am Freitag in Kiel gestorben . Der Ver¬
storbene , der am 24 . April 1819 zu Heide in Dithmar -
chen geboren wurde , habilitierte sich , nachdem er auf einem
Lehrerseminar seine Vorbildung genossen und sich dann
weiterhin selbständig weitergebildet hatte , 1888 als Dozent
für deutsche Sprache und Litteratur an der Universität
Kiel , wo er 1868 zum Professor ernannt wurde . Seinen

Ruf als Dichter begründete er vor allem durch den
„ Quick born " , eine Sammlung von Gedichten in dit -

marschischer Mundart , von denen sowohl die kleineren ,
rein lyrischen wie b J e romanzenartigen den Ton des Volks¬
liedes glücklich treffen , und durch „ Vertelln " einer Reihe

von dithmarsischen Dorfgeschichten , die sich durch die ein¬
fachste Lebenswahrheit auszeichnen . In der Handhabung
der plattdeutschen Sprache bekundete Klaus Groth eine

Meisterschaft und Sicherheit wie vor ihm kein anderer
Dialektdichter . Außer den genannten hat der Dichter
noch eine große Reihe plattdeutscher Erzählungen und
Gedichte veröffentlicht . — Noch vor kurzem konnten wir

über die zahlreichen Ehrungen berichten , die Klaus Groth
aus Anlaß seines 80 . Geburtstages zuteil wurden
Damals ahnte noch keiner , daß der Gefeierte diesen Tag
nur noch wenige Wochen überleben würde . Ueber die

plötzliche Todesursache wird gemeldet , dgß der greise Klaus
Groth einer Rippenfell - Entzündung erlag .

Die Tageslänge auf dem Planeten Mars
oder mit andern Worten seine Umdrehungsdauer ist kürz¬
lich wiederum genau bestimmt worden , und zwar von dem
bekannten englischen Astronomen Denning . Es wurden

zahlreiche Beobachtungen benutzt , die im Monat Februar
der Jahre 1869 und 1884 gelegentlich der größten Erdnähe
des Planeten gemacht wurden . Als Fixpunkt galt dabei
die sogenannte Große Syrte , eines der bekanntesten Land -
schastsgebilde auf der Marsoberfläche . Die letzte Beobach¬
tung geschah dann am 7 . März 1899 . Zwischen dieser
und der ersten Beobachtung am 4 . Februar 1869 lagen
10987 Tage 21 Stunden und 31 Minuten , während welcher
Zeit der Mars 10 , 710 Achselumdrehungen vollführt hatte .

Die Dauer der einzelnen Umdrehung beträgt demnach
24 Stunden 37 Minuten 22 , 7 Sekunden , also etwas über
eine halbe Stunde mehr als der Erdentag .

Die neu errichtete Tollwut - Station in Berlin
hat am Sonntag ihren ersten Patienten erhalten , bei dem
die Wulkrankheit in ihren ersten Anfängen schon in die
Erscheinung getreten ist . Es ist der Hülfsweichensteller
Hermann Damme aus Klein - Bauchlitz in Sachsen . Der
Mann wurde am 10 . März d . I . auf der Straße von
einem tollen Hunde gebissen . Da er nicht wußte , daß
das Tier krank war , so beachtete er die Verletzung nicht .
Am Samstag traten die ersten Zeichen der Krankheit aus .
Der Arm . in den der Hund gebissen hatte , schwoll an ,
und auch im Nervensystem zeigten sich die Anfänge der
Krankheit . Aerzte veranlaßt «» die Eisenbahndirektion

Erfurt , den Unglücklichen ^ schleunigst nach Berlin bringen
zu lassen . In der Schutzstation wurden alle Mittel an¬
gewandt , um dem Fortschreiten der Krankheit Einhalt zu
gebieten und das gefährdete Leben zu retten . Der toll¬
wutkranke Hülfsweichensteller wird in der Schutzstation
unter allen Vorsichtsmaßregeln behandelt . In seiner Ein¬
zelbaracke hallen fortwährend ein Ober - oder Unterarzt
mit einem Gehülfen Wache . Die Uebelkeits - oder Unruhe -
Anfälle , zum Teil verbunden mit Schüttelfrost haben sich
auch auf der Station noch wiederholt .

Gerichts -Zeitung »
Sittlichkeitsv ergehen .

Die Strafkammer in Hanau verurteilte den
24jährigen Lehrer Ziegler von Langendiebach bei
Hanau wegen Sirtlichkeitsvergehen, dessen er sich gegen
mehrere seiner Schülerinnen schuldig gemacht unter Zu¬
billigung mildernder Umstände zu 3 Jahren Gefängnis
und 5 Jahren Ehrverlust.

Harte Strafen .
Nach dem Kuppelei - Paragraphen verurteilte die

Strafkammer zu Bamberg die Schieferbruchseheleute
Friedrich und Ernestine Kögel von Ludwigsstadt in das
Strafminimum von 1 Jahr Zuchthaus . Der Vorsitzende
machte nach Verkündigung des Urteils die Eheleute
aufmerksam, daß ihnen das Recht zustehe , auf Gnaden¬
weg Milderung zu erbitten. Die Verurteilten hatten
geduldet, daß der Bräutigam ihrer 19jährigen Tochter ,
nun deren Ehemann, vor der Hochzeit mit in der
Wohnung der Braut gewohnt hat .

Eine eigentümliche Tierquälerei
beschäftigte gestern als dritte Instanz die Straflammer
in Frankfurt a . M . Universitätsreitlehrer I . Fest
hatte vom Bezirksamt ein Strafmandat von 20 Mark
erhalten, weil er im März d . I . seinen Pferden neun
Tage lang keinen Hafer, sondern nur schlechtesHeu
und Kleie zu füttern gegeben habe . Auf seinen Ein¬
spruch erkannte das Schöffengericht auf Freisprechung.
Der Amtsanwalt legte Berufung ein . Die Straf¬
kammer schloß sich dem wissenschaftlich begründeten
Urteil des Schöffengerichts an und verwarf die Be¬
rufung .

Vermischte Nachrichten .
Die Munificenz des Eisenbahnministers .

Mehrere Arbeiter der 20 . Bahnmeisterei der
Eisenbahn - Direktion Berlin erhielten jüngst mit
Rücksichtauf ihre 25jährige tadellose Dienstzeit je 25
Mark Gratifikation , der Vorarbeiter Kahlenberg in
Friedrichshagen , welcher 35 Jahre der Eisenbahn ge¬
dient hat, 35 Mark . Das macht pro Dienstjahr eine
ganze Reichsmark . Wenn der Eisenbahnfiskus mit der¬
artigen Gratifikationen so weiter um sich wirft, kann

an eine Verbilligung der Fahrpreise wohl nicht so
leicht gedacht weiden.

Aus dem Leben des Adels .
Das Landesgericht in Innsbruck erläßt folgenden

Steckbrief: „ Maximilian Albrecht Graf zu Pappen¬
heim , am 15 . Februar 1860 zu Pappenheim inMirtel -
franken geboren , ehemals bayerischer Hauptmann , seit
Ende Januar vorigen Jahres aus Reutte flüchtig , ist
des Betruges und der Veruntreuung verdächtig . " Graf
Pappenhcim entstammt dem deutschen, vormals reichs¬
ständischen , jetzt standesherrlich untergeordneten Grafen¬
hause Pappenheim , dem das Recht der „ Ebenbürtig¬
keit " mit den regierenden Fürstenhäusern zusteht . Er
ist der älteste Sohn des 1883 gestorbenen Grafen
Ludwig Pappenheim . Nach dem Tode des Vaters
war er Chef des Hauses , hat aber auf seine Würde
als Familienchef und alle standesherrlichen Rechte unter
Vorbehalt der eventuellen Succesfion am 30 . April
1880 resp . 13 . Januar 1891 zu gunsten seines einzigen
Bruders , des Grafen Ludwig Pappenheim , verzichtet .

Kleine Mitteilungen .
In dem bekannten Remscheider Militärbefreiungs¬

prozeß sind nunmehr bereits 72 Personen , darunter
mehrere Aerzte ) verwickelt . Vor einigen Tagen wurden
auswärts wiederum einige Verhaftungen vorgenommen .
Die meisten Angeklagten gehören besser gestellten
Samilien an . Die Angelegenheit kam zur Kenntnis der

erichtsbehörde durch das Geständnis eines jungen Mannes ,
der Pillen eingenommen hatte , die ihm sein Arzt ver -
ordnete , damit er starkes Herzklopfen bekomme , der aber
trotzdem zum Militär einbezogen und dort alsbald dem
Lazarett überwiesen wurde .

Ein Arbeitssoldat vom Fort Bühler in Mainz ,
der sich ohne Urlaub nach dem Zapfenstreich in einer dor¬

tigen Wirtschaft aufhielt und sich betrank , widersetzte sich
der Wachtpatrouille , die ihn zum Verlassen des Lokales
aufforderte . Da er sich heftig wehrte , erhielt er von der

Patrouille mit dem aufgepflanzten Seirengewehr einen
Stich in den Leib . Der Schwerverletzte wurde in einem

militärischen Krankenwagen in das Garnisonslazarett nach
Mainz verbracht .

Tötlich verunglückt ist in Hannover nach dem
„ Berliner Tagebl . " der Oberarzt der Militär - Reitschule
Dr . Reustng . Er stürzte bei einem Uebungsgalopp , erlitt
den Genickbruch und fand den Tod . Dr . Reusing , der
nur ein Alter von 34 Jahren erreicht hat und unver¬

heiratet war , war früher Assistent des Professors Leyden
in Berlin . Er gab seine dortige Thätigkeit auf , weil er
zu 1 ' / , Jahren Festungshaft verurteilt worden war , da
er einen Gegner im Duell getötet hatte . — Dazu wird

der „ Köln . Z . " noch u . a . geschrieben : Man wird nicht
fehlgehen , wenn man den frühen Tod des bis vor kurzem
so rüstigen jungen Mannes mit jenem unseligen Zwei¬
kampf in Verbindung bringt , trotz des Gerüchres , er sei
durch einen Sturz mit dem Pferde verunglückt .

Beim Brande eines Wohnhauses in Stettin ist

gestern früh eine aus sieben Personen bestehende Familie
durch Ersticken ums Leben gekommen .

Durch eine Benzienexplofion in der Färberei Eilers
in Wilhelmshaven wurden einige Arbeiter getötet ,
mehrere schwer verwundet .

In Schleckheim bei Cornelymünster schnitt gestern
beim Grasmähen der Ackerer Sauren , der in den letzten
Tagen mehrfach Anfälle von Geistesstörung gezeigt hatte ,
dem Ackerer Flügels den Hals durch . Sauren ist festge¬
nommen .

Vor einigen Tagen wurde der Fleischwarenfabrikant
Winter in einer Münchener Badeanstalt infolge an¬
geblichen Versagens des Dampfhahnes derartig verbrüht ,
daß er den erlittenen Brandwunden erlag .

Hofopernsänger Bertram in München , dessen Ver¬
haftung vor einigen Wochen großes Aufsehen erregte , ist
auf sein Ansuchen aus dem Verbände der dortigen Hof¬
bühne entlassen worden .

Der Lokomitivführer des bei Aarau ( Schweiz ) ver -
nnglückten Nachtschnellzuges ist verhaftet worden . Nach
den Zeugenaussagen soll er die drei Bremspfiffe erst nach
Passieren des Bahnhofes gegeben haben .

Im Bahnhof Frei bürg ( Schweiz ) stieß gestern
Morgen ein Arbeiterzug auf leerstehende Wagen ; acht
Arbeiter wurden mehr oder weniger schwer verletzt .

In Antwerpen ist der Circus Guillaum nachts

niedergebrannt . 12 Pferde und 1 Maulesel sowie alles
sonstige Hab und Gut des Circusbesitzers und seines
Personals sind verbrannt . Das Künstlertrio Lepie büßte

an 30 , 000 Fr . , eine erst vorgestern aus Nancy eingetroffene
Schulreiterin 25 , 000 Fr ein . Auch ein anstoßendes Hippo¬
drom wurde eingeäschert . Nur der in Holz aufgeführte
Circusbau , der einem Brüsseler gehörte , war versichert .
Der Crrcus beschäftigte an 60 Personen .

Die » Franks . Z . " meldet aus New - Aork : Seit
drei Tagen herrscht hier und im größten Teile des Landes

eine furchtbare Hitze . Sehr viele Hitzschläge find vorge -
konimen , von denen mehrere tötlich verliefen .

Die Blätter bringen die unkontrolierbare Meldung
von dem vorgestern in Kairo erfolgten Pesttod Rigo
Jancsis , des Geliebten der Prinzessin Chimay .

( Uebertrumpft .) „ . . Oh , meine Elsa hat zahl¬
lose Verehrer gehabt ! Zwei davon haben sich aus
Gram erschossen , einer ist nach Amerika ausgewandert ,
mehrere sind wahnsinnig geworden und fünf sind im
Duell gefallen ! " — „ Na, sehen Sie , meine Jda hat
nur einen Verehrer gehabt — aber der hat sie auch
geheiratet . "

( Verfehlte Spekulation .) Ein junger Arzt
hat in der Stadt seine Praxis eröffnet . Damit es nun
in der ersten Zeit im Sprechzimmer nicht gar so leer
aussicht, bieten sich seine Verwandten und Bekannten
an , einige Wochen , zur Zeit der Sprechstunde „ Kranke
zu markieren " . — Fünf Tage haben sie schon dieses
Opfer gebracht und kein Kranker stellt sich ein . Da er¬
scheint ein biederes Bäuerlein unter der Thüre . Wie
er die vielen Wartenden sieht, sagt er ganz verschüchtert :
„ Naa , da i ' s ma ' z ' voll !" drehtsich um und ward
nicht mehr gesehen .

Telegraphische u. telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 8 . Juni . Der Senorenkonvent des Reichs¬

tages verständigte sich gestern über die Erledigung der
parlamentarischen Geschäfte . Die Regierung ist für die
Vertagung . Vorher soll jedochnoch das Jnvaliden - Ver -
sicherungsgesetzerledigt, und die erste Lesung der sogen .
Zuchthausvorlage stattgefunden haben . Die Vertagung
des Reichstages dürfte nach 14 Tagen stattfinden. Der
Wiederzusammentritt des Reichstages ist für den
14 . November in Aussicht genommen.

Berlin , 8 . Juni . Gestern Abend fanden in
Berlin und der Umgebung 19 sozialdemokratischeVolks -
Versammlungen gegen die sogenannte Zuchthaus¬
vorlage statt . Die Versammlungen, welche alle stark
besucht waren , nahmen nach dem Referat eines Reichs¬
tagsabgeordneten eine Resolution an, in der gegen
die Vorlage Protest erhoben wird . Man wolle vom
Reichskanzler volle Koalitionsfteiheit , die schon vor
längerer Zeit versprochen worden sei , fordern.

Paris , 8 . Juni . Der „ Figaro " veröffentlicht
heute ein Faksimile einer eigenhändigen Erklärung
Esterhazys, in welcher dieser bestätigt , das Bordereau
geschrieben zu haben . — Die Bürgermeister einiger
Ortschaften des Seine - und Loire -Departements teilten
dem Präfekten mit , daß sie sich der Affichierung des
Revisionsurteils widersetzen . — Dem „ Siöcle " zufolge
hätten die Delegierten der parlamentarischen Gmppen
in ihrer gestrigen Unterredung mit Dupuy entschieden
verlangt , daß der Militärgouverneur von Paris , Ge¬
neral Zurlinden , sowie General Hervö , Oberstaats¬
anwalt Bertrand und Staatsanwalt Feulloley von
ihren Posten entfernt würden. Die Antwort Dupuys
hätte im allgemeinen unbestimmt gelautet . Betreffs
Zurlindens habe er jedoch erklärt, daß dieser auf
seinem jetzigen Posten verbleiben werde .

London , 8 . Juni . Balfour hielt gestern bei
dem jährlich stattfindenden Festessen der nationalen
Vereinigung des konservativen Klubs eine Rede , worin
er ausführte , daß das Fehlschlagen der Verhandlungen
zwischen dem Präsidenten Krüger und dem General¬
gouverneur Milner , die Quelle des tiefsten Bedauerns
für die Regierung sei , aber es sei ihre Pflicht , darauf
zu achten, daß die Rechte des englischen Volkes nicht
mit Füßen getreten werden . Er glaube aber nicht,
daß die Streitfragen mit der südafrikanischen Republik
unlösbar seien .

Aachener Lose
zu Vlanpreisen

sind in Düs seldorf zu haben bei

_ F . Menne ,
MF“ Comnmnicationsstrasse 5 .

8222r

Gar nicht « ander » als :

Bsbatt -Marfeen nnr aa Privat » . 7BB9
Uifeiri » UlUcerl 6a « rreickte Aanwa M

Handels - u . Börsen - Nachriürten .
Hiinte - Anktio « in Düsseldorf vom 5 . Juni .

Erzielte Preise :

I « . Rote Ochsenhäute über 120 Pfd . 38 Pfg . p . Pfd .do . 90 - 119
do . 80 — 89
do . bis 79

SchwarzbunteOchsenhäute über90
do . 80 - 89
do . bis 79

Kuhhäute bis 50
do . 51 - 59
do . 60— 79
do . über80
do . Ia . Rote „ 80
do . Lochfelle
do . mit Engerlingen

Stierhäute über 100
do . 80 — 99
do . 60 - 79
do . 51 — 59
do . bis 50
do . beschädigt bis 50

Rindhäute bis 50
do . beschädigt
do . über 50

Kalbfelle bis 87,
do . 9 - 127 ,
do . 13 — 177°
do . 18 Pfd . und höher
do . ohne Kopf, bis 16
do . „ über 16

377 , - 38
' 37 „, 36 '/.
■ 37V,
> 35V ,
, 34
, 33 */,
. 84 / ,
, 357 .
, 36i /a

38 „
, 32 ' /2 - 337. .

3P /2 - 32 ., 29
29 '/,

, 31
31 .
31 „
28 „
367 ,34
36
4, — 4,30 M .
45
46
44
557 ,
507 ,

p . St .
Pfg - p - Pfd.

Schaffelle je nach Wollgehalt p . Stück M . 1 , 20 — 2, 40 .

Neuster Marktpreise unverändert .

Verantwortlicher Redakteur:
I . V . : Heinrich Sieberts in Düsseldorf.

Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf.

« vUsteuid der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

De» 4 . Juni : Katharina , T . des Fabrikarb . Sgidius Preuße
Kölnerstraße. — Den 5 . : Gertrud, T . d . Fabrikarb . Johann Stolz ,
Kölnerstr. — Den 31 . Mat : Ehrtstta » Ernst, Sohn d . Fuhrmann!
Heinrich Heine , Bilkerallre. — Dm 5 . Juni : Karvltne Katharina
Elisabeth, T . d . Formers Peter Funk , Birkcnstr . — Den 2 .: Mar¬
garethe Ernestine , Wtlhelmtne , T des GeschäftsreisendenRichard
vredelin , Graf Adolfstr . — Den 31 . Mai : Otto Heinz , S . d . In -
grnirmS Otto Debruck , Schumavnstr. — Den 2 . Juni : Otto , S . d
Kaufmanns Adolf Lenneberg , Bolkerstr . — Den 5 : Mathias uni
Karl, Zwill . d . WerkmstrS . Wilhelm Steingaß , Loutseustr . — Max
S . d . Schlossers Friedrich Strothman ». Kölnerstr . — Den 3 .: Ma -
thiaS Sylvester, E . des Restaurateurs Mathias Raul , Allerstr . —
Frau ». S . d. Kutscher » Friedrich RooS, Kölnerstr . — Den 5 : Ma
ria , T. des Fabrikarb . Andreas SzemlewSkt, Kirchstr . — Den 4 ,
Josef Peter , 6 . deS Schuhmachers Peter Quirmbach, Bürgrrftr . -
Dm Su Heinrich Karl Wilhelm , S . d . MafchinentechaikerSWtlheluteinen , Herzogstr . — Martha Maria , T . d . Heizers August Schrägeölnerstr. — Den 4 ,: Franz Adolf Ernst, S . deS Diuckereigehilfe «
Jakob Wurth, Kölnerstr . — Den 3 .: Julie Emilie Elfe , Tochter d
Klempners Robert Schätzen , EarlSstr. — Den 6 ,: Maria Agathe
T. d . WeichenstellersJohann Nikolai , Münsterstr . — Den 1 : Anne
Joftfine. T. d . Fabrikarb . Johann KäeS , Aachener str . — Den 4 :
Wilhelmine Pauline , T . d . Maurers Wilhelm Zauner , Btrkenstr . -
Den 2 .: Tharlotte Karoline Klara , T . d . Schlossers Heinrich Wetde -
wan » , Kronenstr . — Den 30 . Mat : Maria Christin «, T . d . Bau -
« chnikerS Heinrich Gockel , Frankenstr . — Deu 2 . Juni : Otto Lud¬
wig Maria , S . d . OberpostafststentenBernhard Stewtng, Giupsüo-
str . — Den 3 : Regina , T . d . Tage ! . W '-lhelm Böker, Mörsenbroich
— Den 2 .: Johann Hubert Josef, S . des Spezereihändl . Johanr

MeurerS , Blücherstr . — Den 4 . : Elisabeth Jda . T dts Fabrikarb
Stanislaus SzymanSki , Höhenstr . — Den 3 .: Maria Slisabetha, T
o. Schlossers JnliuS Siepmann, Lindenstr . — Den 2 . : Kurt Alex¬
ander , Sohn de » Kaufmanns Karl Bauer, Fürstenwall. — Den 5 :
Christine, T . de » Tage ! . Heinrich Kamp, Fürstrnwall. — Den 1 . :
Wilhelm Heinrich , Sohn d . Tagel. Wilhelm Schnier, Kronenstr . —
Den 5 : Johann , v . d . Tagel . Theodor Korfmacher , Hamm . — Der
31 . Mai : Margaretha , T . d . Fabrikarb . Josef Kremers , Kölnerstr .
— Johanna Klara . T . d . KleidermacherSWilh . Mer. S , Bechrrstr
— Den 30 . Mai : Elisabeth « Wilhelmine Katharina , T . d . Kaufm
Ludwig Bronger , Biktoriastraße. — Den 1 . Juni : Karl Felix Smil
S . d . MetzgerSKarl Hoffmann , Ellerstr . — Dr » 4 .: Mathias Wil¬
helm , S . d . Schreiners Wilhelm RöSgen , Kaiferswertberstr. — Wil
heim , k . deS Tagel . August Probst , Bolkerstr . — Den 3 . : Marth -
Ernestine , T . d . Eementarb. Ernst Neuser , Corueliusstr. — Richard
Karl Maria , E . b . Schlossers Karl Müller . Eintrachtstr. — Anne
Katharina, T . deS Schneider » Ferdinand Kalbeitzer, Pionierstr. -
Wilhelm Heinrich , S . d . Fabrikarb . Gustav Pließ , GerreSheimerstr
— Den 4 .: Wilhelmine Karoline Pauline , T . deS Fabrikarb . Kar !
Fink, Oberbilkerallee . — Den 2 . : Johann Gerhard , S . d . Postschaff
<tet8 Johann WolterS, CorneliuSstr . — Den 3 : Petronell » Friede
Auguste , T . d . Maurer ? MarttnuS vrtnßen , Bandelftr. — De » 5 .:
« ugust, E . d . Tagel . August BrauckS , Ritterstraße. — Den 3 .; Au
gustinr Wilhelmin « Adolfine, T . deS Fabrikarb. Ferdinand Jansen
AndrraSstr . — Adolf Gustav Erich , S . deS Fabrikdirektors Gustav
Röttgen , Klosterstr . — Den 30 . Mai : Johann Friedrich , Sohn dek
SchlossersJohann Steil , Hildenerftr . — Den 1 . Juni : Ludwig , E
d . Ser ffabr , kanten Jakob Brauwetler, Krouprirzenstr. — Den 2 :
Auguste . T . deS Pliesterers Otto Thanfcheid , KaiferSwertherstr -
Den 30 . Mai : Gustav Adolf, S . des Kaufmann » Julius Refen -
häufer , Fürftenwall. — Den 2 . Juni : Josef Wilhelm » S . d . Dach¬
deckers KaSpar DtttgenS , Hafenwall .

Endgültig vom 13 . Vis 16 . I « « i täglich Ziehung der
Aachener Domban - Geld - Lotterie .

Ganze , Halbe und Biertel - Original - Lose « och z « habe « . 7804

WjiMapw etc .
M
er.
itnHiiM SflMettrrir, I » » > « «-»- > »- -» » -

Geldgew . Mk. 80, 000, 30 .000, 10 ,000, 3000, 5 & 1000 rc . 3931 «s «w . Mt . 190 ,000 bat .

M . Schiffer . Ä»igsM26 . Tckich . -M .

Uhren ! Uhren !
billig ; . billig .

Indem ich Gelegenheit hatte , große Posten direkt ans der
Schweiz mit prima richtig gehende « Werken gegen Kassa billig ein -
znkaufe « , so empfehle dieselbe « z « de « billigsten FnKros - Preisen
nnd gebe für jede Uhr 2 Jahre schriftliche Garantie . 8033

Großartige Auswahl in Fest - Geschenken .

Msskldorf. Max Bark , füngetfltaßt 8.



Mitteilung an Bas Publikum !

Um den vielen Anfeindungen , sowie Zweifeln an der Reellität meines Geschäftes ein für alle Mal den Boden zu entziehen , wurde

auf meinen Antrag

gelegentlich einer Klage vom Kgl . Landgericht , I . Kammer für Handelssachen , in Hannover angeordnet,

meine Bücher und Fakturen , sowie speziell die Qualität der von mir geführten
Waren durch gerichtlich vereidigte Sachverständige prüfen zu lassen .

Auf Grund der Aussagen der Sachverständigen wurde die Klage nicht nur in jeder Hinsicht zu meinen Gunsten entschieden — der Gerichtshof
verurteilte den Beklagten zu einer Conventionalstrafe von Mark 100 , — für jeden Weigerungsfall, die Marken auszugehen , — sondern es wurde
auch im Urteil wörtlich gesagt :

„ Es liegt auf der Hand , daß andererseits ei « Kartell durch das Spar - System dem
„ Publikum Wirklich geböte « wird , da das Publikum ohne Geldauslagen in den Kesttz
„ von Artikeln von wirklichem Wert kommen kann . "

Eine Abschrift des Urteils liegt für jedermann in meinem hiesigen Geschäftslokale zur Einsicht bereit .
Bezugnehmend auf die letzthin gegen mein Unternehmen abgehaltenen Versammlungen , möchte ich bemerken , daß sich verschiedene dort das Wort

führende Herren grober Unwahrheiten mir gegenüber schuldig machten , und bitte ich das Publikum , Angaben dieser Art keinen Glauben zu schenken .
Durch die vielen , zur vollsten Zuftiedenheit des Publikums eingelösten Gegenstände habe ich wohl den besten Beweis geführt , daß ich voll

und ganz den Wünschen der Einwohner Düsseldorfs entspreche, — und werden die Verleumdungen meiner Gegner und Neider und die taktlose
Art, mit der dieselben Vorgehen , auf die Verbreiter der Unwahrheiten selbst zurückfallen .

Ich kann und will mit Mitteln , wie sie meine Feinde anwenden , den Agitationen gegen mich nicht begegnen , und bitte das Publikum, sich
persönlich von dem Wert der von mir geführten Waren zu überzeugen . 8246

Hochachtend

Waren - Spar - Rabatt - System , A . " . ,

Mosterstraße 28 , Düsseldorf.

„ Im Anker "
Kolbrrstraße 35 ,

älteste Brennerei Düsseldorfs
sDickmaische ) .

Empfehle

«Ilm SonidlMNlwki « .
* Ar . Mk . 1 , 60 , Mk 1 u . 80 Psg .

« inen schweren Extrakt haltende »

Borlauf Ŝm
& Ar . Mk SS. 8249

Ferner bringe ich meine Rrstaura
Non in empfehlende Erinnerung

Hochfeines
Düsseldorfer Lagerbier

S . Kaufs .
DM - Btstillnngen per Postkart

werden prompt auSgeführt .

8113Unübertroffene Auswahl in

Teppichen
aller Arten und Qualitäten , abgepasst und im Stück .

Alwin Schneider & Königs ,
18 Königsallee 18 . Telephon 846 .

Welches kngm - SeM
in fttloninlmv»

würde jemanden , der die Waren
gegen sofortige Kaffe zu kaufen ge
denkt , ein Detail - Geschäft ( Konsum
Anstalt ) elnrichtcn , so daß der selb
in der Lage wäre , der Konkurrenz
die Spitze bieten zu können . Tr
handelt sich also um eine äußert
billige Bezugsquelle gegen Kasse .

Offerten unter H E 8233 be¬
sorgt die Exprd . d . Ztg .

A . Reinsdorf .
Uhrenhandlung » Oststraße ISS
Billigste Rcparaturwerkftätte füi

Uhren aller Art .

Inngt , MM Itan
sucht noch Wäsche im Hanse
zu übernehme « .

Neustroße 18 . 2 (Staat .

Konditorei Winzen
Telephon 2041 . Marktplatz 9 . Telephon 2041

Frucht - und Vanille -Eis
ia Körbchen & 25 Pfg .

Auch ausser dem Hause . Zusendung jederzeit . 8240

meines Warenlager « in

st . Sekfidnti ^ WtztX ' Vtttln ,
Düsseldorf .

öS , mm in TieVtigklmg Sei Unze » !
auf dem Budenplvtze

Mlstometslag dm 1S . J « «ic. , morgen « 11 Ult,wegen Umhau meines Ladenlokals .

Jos . Raeven ,
17 Benratherstrasse 17 ,

Ecke Kasernenst asse . ™ 4
8210

Atm Nordviertel kann noch jema » d
an buttem Bezug von vor

züglichem gefunden und billigen
Brot teilnehmen . Adr - ffr unter
L an die Expedtton erwünscht .

Einige sehr gut e halte » «

Pneumatik - Räder
sehr billig zu verkaufen .

Kaiser Wilhelmstraße 14 .n br . » kirschb . poliertes Bett m „
late . u . Rahmen , gr . , 2tbür

Kleiderfchr . , gebr . u 1 neuer Buffet

schrank , 2 large S tzbäoke sehr bill ' i
znverkausen . Bergerstr . 8 , Hinterh

Puma Binsen .
Rtlterftraße 23 .

mrh * *
Mall,u

188

■ i oft
A Uono PrSorfrieh

In DüaseldorZf Immennannstr. Nr. 9-
791. Math und Prosper » kastenloA.

Shrster » m,d
Markenscha-
aller Lauster
besorgt seit1881gewisse»«

Haft und btAg
« ans Friedrich , fÄ£o5 ;

Treppenleitern ,
astfrei , solide und ficherstehend , prr

Stufe 70 — 80 Bfz . , empfiehlt
F . M . Laux , 8163

Ost - und Bahnstraß -n <Ecke .

Klavierstimmer und
Reparateur

A . Hambloch .
Wielaudstraße 20 . 6840

Anstnicher - Weiteii
werde « sauber und billig a » S

geführt . k2S8

Anton Ueutz ,
Herzogsstraße 79 .

Bierzelt ,
6 Meter Front , billig , u verkaufen

Näh JosefSftraße 27 . 1 . Stage

Bäckerei
nebst Wohnung sofort zu vermieten

GerreSheim , Bahnstraße 124

Krsilprinzknstraßc 121
3 Z mmer 2 . Etage an ruhige L «ut >
zu vermieten .

Näheres Palmenstraße 29 .

Ä ' n einem an der Eisenbahnlinie
Köln . M . - Eladbach gelegenen

Orte ist ein

Ladenlokal ,
in welchem seit 23 Jahren mi !
bestem Erfolge ein Kolonial
Warengeschäft mit Branntwein

Konzession betrieben wurde , mit
oet gesamten Geschäfts - Einrichtung
per 1 . Juli anderweitig zu ver
mieten . DaS Lokal eignet sich ganz

vorzüglich zur Enichtnng einer

Filiale von einer größeren Kon
sum - Änstalt , da ein ähnliches Ge
schüft nicht am Platze und die
preise noch hoch find .

Offerten unter X Y 8234 br ->
förbert die Exped . d . Z !g .

Unterhaus "S
zum Betrieb einer FlaschenUet Hind¬
un a zu mieten gesucht . 8248

Off . n . L L 36 an di « Exp . d . Zig

Alleinstehender Herr sucht in der
Nähe der Bolkerftraße 2 geräumige

Zimmer ( mitnöblicrt ) .
Näh . Bolkerftraße 49 Hof .

im Kaisergarten bei A . Born statt .
Der Vorstand .

f« « OvOGOVSGGGGGOOGSG

Praeis 1
fürZahn - und Mundkranke , 8

103 Frirbrichsstraße 103 . F
I » meiner Praxis kommen sämtliche Erfindungen

der Neuzeit in Zahn - Heilkunde und Zahn - Technik zur
Verwendung .

m—ammam Spezialität : — r - m
Trbiffe in Gold . Silber , Kautschuk , mit und ohne Gaumen ,

Goldkronen , Goldplomben , gewöhnliche Plomben .

, Kunstvollste Plombierung , schmerzloses Zahnziehen , Nerotöten .
Schoueudste Behandlung aller Zahn - und

Muudkraukbeiteu .

Klinisch eingerichtet . Solideste Preise .
DM - Heilung von Kiefer - Defekten . ' VQ

H . Tigano ,
j prakt . Spezialist itt technischem Zahnersatz . (

Sprechstunden :
Morgens von 8 Uhr bis 7 Uhr abrndS ,
Sonntags bis 3 Uhr nachmittags . 8148

Strohküte
FilzMte

werden gewaschen,
gefärbt

und sayonniert.
Georg Brentrnp , |

Krenzstr . 13a . Hutmachermeister . Kreuzstr . 13a ,

Adersstrasse Düsseldorf Ecke Pionlerstr .

Knüirlicc Niederländisclier

Circus Maximilian Carre .
Heute Donnerstag den 8 . Juni , abends 8 Uhr :

Zum ersten Male in Düsseldorf ! - ME

Grösste Attraction des Jahrhunderts !

Mr . Juleis Seeth
mit seinen nur männlichen

20 Löwen SO
Geschenk des Kaisers Menelik n . von Abessinien .

Grösste Attraction des Jahrhunderts !

Morgen Freitag den 9 . Juni , abends 8 Uhr :

Jnles Beeilst .
8228 Die Direktion .

tranfentoifenDeriammlnng

Freitag den 9 . I « « i d . f . ,
Abends 87 * Uhr,

im Rittersaale der Stiidt . Tonhalle — Düsseldorf .
Tagesordnung :

Bericht über den Tuberknloseu - Kongreß « nd
die Krankenkafsenkonferenz in Berlin vom 24 .
bis 27 . Mai d . I .

Zu dieser Versammlungwerden die Mitglieder aller
Krankenkassen höflichst eingeladen .

Ortskrankenkafsen
für Fabrik- und Metallarbeiter .

8238
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